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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zuftsl -

lnngsgsbiihr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

Publications -OrgM für

amtlicher
Redaktion u . Expedition :

kaiserliche. Königliche und Mdtis

Roon - Ztraße 85 .

Behörden , sowie für l

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus . in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgsspaltene CorpuSzeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant .

- U 51. Freitag, den 29 . Februar 1884. X. Jahrgang.
Für den Monat März eröffnen wir ein be¬

sonderes Abonnement auf unser Blatt . Bestellungen
nehmen sämmtliche Reichspostanstalten , die Expedition
und unsere Zeitungsträger entgegen .

Abonnementspreis , frei ins Haus geliefert , 75

Pf . von der Post bezogen incl . Postprovision 90 Pf .
für Selbstabholende 70 Pf .

Neu eintretende Abonnenten erhalten den Anfang
der jetzt laufenden Erzählung nachgeliefert .

Die Expedition .

Tagesüberficht .
Berlin , 27 . Februar . Heute Nachmittag um 1 Uhr

empfing Se . Maj . der Kaiser , vom Kronprinzen und den
Prinzen des Königshauses , welche den Georgsorden besitzen ,
vom Grafen Moltke und allen Generaladjutanten und Flügel¬
adjutanten umgeben , den Großfürsten Michael mit sämmtlichen
Mitgliedern der russischen Deputation . Der Großfürst richtete
eine Ansprache an den Kaiser , wies auf die Bedeutung des
Tages hin und überbrachte die Glückwünsche des Kaisers

! Alexander . Der Oberst des Kalugaregiments überreichte
^ Namens des letzteren eine Denkmünze in der Form des Georgs¬

ordens zur Erinnerung an die siebzigste Wiederkehr des Tages ,
an welchem der Kaiser den Georgsorden erhielt ; der Kaiser
erwiderte mit herzlichen Dankesworten . Die russische Depu¬
tation wurde auch von der Kaiserin empfangen .

Der Großfürst Michael überreichte Se . Maj . dem Kaiser
beim heutigen Empfang der Deputation ein eigenhändiges
Schreiben des Kaisers Alexander mit dem Feldmarschallstab
in Brillanten .

Der Kaiser verlieh dem Großfürsten Michael vor dem
Galadiner die Kette zum Schwarzen Adlerorden , welche der
Großfürst beim Diner trug ; bei letzterem trug der Kaiser die

Kaluga - Uniform . Zwischen dem Kaiser und der Kaiserin
hatte der Großfürst und diesem gegenüber Graf Moltke Platz
genommen , neben diesem saßen Gurko und Schuwaloff . Der
Kaiser brachte folgenden Toast aus : „ Ich bin gerührt über
die Aufmerksamkeit des Kaisers , an diesen Jahrestag gedacht
zu haben , wo Ich den Georgsorden erhielt , nachdem Ich mit
der russischen Armee und besonders mit dem Kaluga -Regi -
mente, dessen Chef Ich bin , unter den Augen Meines Vaters
gekämpft hatte . Tief bewegt durch dieses schmeichelhafte
Erinnern wünsche Ich , daß Kaiserliche Hoheit und die für
diese Mission auserwählten Offiziere Dolmetscher Meiner
Erkenntlichkeit bei dem Kaiser seien. Ich trinke auf das
Wohl des Kaisers von Rußland ! "

Für die bei der silbernen Hochzeitsfeier des Kronprinzen¬
paares im deutschen Reiche gesammelten Fonds ist jetzt ein
zweiter Berwendungsplan aufgestellt und dem Vernehmen nach
vom Kronprinzen bereits genehmigt . Ganz besonders
sind die Arbeiterkolonien mit größeren Zuwendungen bedacht .

Prinz Heinrich von Preußen , der am Freitag an Bord
der Corvette „ Olga " in Plymouth einlief , begab sich am
Sonnabend nach Windsor , um seiner Großmutter , der Königin ,
einen Besuch abzustatten . Am Sonntag Nachmittag fuhr der

Prinz nach London , wo er gegenwärtig beim Prinzen von
Wales als Gast verweilt . Die „ Olga " erlitt während der

letzten Stürme so starke Beschädigung , daß sie in Plymouth
einer eingehenden Reparatur unterzogen werden muß . Ehe
die Corvette in See sticht, wird , wie es heißt , der Botschafter
Graf Münster an Bord derselben dem Prinzen einen Besuch
abstatten .

lieber die russische Deputation in Berlin schreibt die

„Nat .-Ztg .
" : Die von dem Kaiser von Rußland hierher ge¬

sandte Deputation zur Begrüßung unseres Kaisers bei der

siebzigsten Wiederkehr des Tages , an welchem er das Kreuz
des Georgsordens erhielt , ist heute früh hier eingetroffen .
Nicht nur das Regiment Kaluga , in dessen Reihen sich Kaiser
Wilhelm vor siebzig Jahren jene Auszeichnung erwarb , wollte

durch eine Deputation am Schlachttage von Bar - sur - Aube dem
greisen Herrscher seine Glückwünsche darbringen , sondern es
wird bei dieser Feier auch die Ritterschaft des Georgenordens
selbst durch Ritter aller seiner Klaffen vertreten sein . Re¬
präsentant der ersten Klaffe ist der Feldmarschall Großfürst
Michael Mkolajewitsch , der als Obercommandirmder gegen die
Türken auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz den genannten
Orden nach dem Fall von Kars erhielt , somit eher als sein
älterer Bruder , der Großfürst Nikolaus , dem er erst nach dem
Fall von Plewna zu Theil wurde . Die zweite Klasse ist
durch General Gurko , den jetzigen Generalgouverneur von
Polen , vertreten , die dritte durch den Commandeur des Garde¬

corps Graf Schuwaloff , der vierte durch den Commandeur
des Leibgarderegiments Preobrashenski , General der Suite

Fürst Obolenski . Außer den Genannten bilden vier Unter¬

mannschaften als Vertreter der vier Klassen des Georgen¬
kreuzes für Mannschaften die Deputation . Der Großfürst
hatte jeden größeren Empfang dankend abgelehnt und deshalb
waren zunächst auch nur der Botschafter v . Saburoff , Fürst
Dolgorucki , Oberst v . Dahler , sowie die Secretäre und Attaches
der russischen Botschaft auf dem Bahnhofe anwesend . Beim
Einlaufen des Zuges erschien unerwartet der Kronprinz in

Mütze und Mantel und begab sich direct nach dem Schlaf¬
wagen , den der Großfürst gerade verließ . Eine mehrmalige
herzliche Umarmung und anhaltendes Händeschütteln bildete

die Begrüßung der beiden Fürsten . Der Großfürst , ein Onkel

Kaiser Alexanders III . im Alter von 51 Jahren , ist eine

imposante Erscheinung mit graumelirtem Vollbart und erinnert ,
besonders bei entbtößtem Haupte , an die Brüder Grafen
Brandenburg ; er ist bekanntlich der Vater der Großherzogin
Anastasia von Mecklenburg - Schwerin und Onkel des Groß¬
fürsten Sergius , dessen Verlobung heute am Hofe zu Darm¬
stadt proclamirt werden dürfte . Nach der Vorstellung des

Gefolges , das ebenfalls wie der Großfürst in Civil reiste, ge¬
leitete der Kronprinz den Großfürsten Michael nach der

russischen Botschaft , vor deren Thor ein Doppelposten vom
Gardefüsilierregiment im Paradeanzuge salutirte . — Mittags
12 Uhr stattete der Kaiser seinen Besuch in der russischen
Botschaft ab , dem unverzüglich der Gegenbesuch der Deputation
folgte . Im Laufe des Nachmittags stattete der Großfürst der
der Kaiserin und dem Kronprinzlichen Paare Besuche ab und

empfing den Gegenbesuch des letzteren . — Am Mittwoch fin¬
det die feierliche Begrüßung des Kaisers durch die Deputation
und Nachmittags ein Galadiner statt .

Die Nachricht , daß Capitän zur See Zembsch, bisher
Generalconsul von Samoa , an Stelle Brandt 's zum Ge¬
sandten in Peking ernannt sei, ist unrichtig ; Zembsch , welcher
consularische Verwendung in Ostasien finden wird , wird Brandt
nur während seines Urlaubs in Peking vertreten .

Auch in dieser Session des Landtages zeigt sich ebenso
wie früher und wie leider auch im Reichstage eine Erscheinung ,
die als eine unerfreuliche in jeder Beziehung zu gelten hat ,
nämlich das geringe Interesse , welches den eingelaufenen
Petitionen und ihrer geschäftlichen Behandlung entgegengetragen
wird . Meistens erst gegen den Schluß der Session werden in
aller Eile in ein paar Sitzungen , welche nur spärlich besucht
zu sein pflegen , Dutzende von Petitionen oberflächlich zur Er¬
ledigung gebracht . Diesen relativ begünstigten Eingaben aber
stehen die sehr zahlreichen gegenüber , welche überhaupt nicht
ans Plenum gelangen ; wieder andere können nicht einmal
dazu kommen, in der Commission zur Debatte gestellt zu
werden . Es sind das Uebelstände , die Jeder kennt und be¬
dauert , für die indessen Niemand die Verantwortung über¬
nehmen möchte . Gewiß ist die Volksvertretung zu viel wich¬
tigeren Dinge :: berufen , als lediglich eine Bcschwerdeinstanz zu
sein. Aber diese Seite ihrer Dichtigkeit darf nicht vernach¬
lässigt werden , wenn nicht im Lande das Gefühl sich festsetzen
soll, daß es doch nichts nütze, die Gewählten der Nation für
die persönlichen Angelegenheiten der Petenten zu interessiren .
Die Abhilfe ist, so sollte man meinen , nicht allzu schwer zu
finden . Man entschließe sich, die Petitionscommission zu ver¬
stärken und sie in Sektionen zu theilen , von denen jede die
Befugnisse einer selbstständigen Commission hat , und es wird

G r i k a.
Novelle von Hermine Schiedel .

(Fortsetzung .)

Wochen waren seit jenem Tage vergangen , es war Herbst
geworden, die Sonne schien wohl noch, wie einst , hell und
leuchtend hernieder , aber ihr Strahl hatte die Wärme verloren ,
nur verklärend weilte er auf Kirchen und Palästen , aber auch
der Armuth Hütten vergoldete er , ein ewiger Grundgedanke
des Schöpfers !

Auf der Promenade , die außerhalb der Stadt dem nahen
Walde zuführte , schritten an einem freundlichen Nachmittage
Arm in Arm zwei Herren in eifrigem Gespräch .

„ Du siehst Gespenster , Sarden, " nahm der ältere der
deiden Herren , eine hohe , elegante Gestalt in der Mitte der
Dreißig ^ , das Wort , „ mein Onkel steht allein in der Welt ,
da darf es wohl nicht befremden , daß er sich an Jemanden
anschließt ; Du weißt , wir haben uns in den letzten Jahren
feindlich gegenüber gestanden , eine Versöhnung ist unmöglich
geworden. "

„ So nimmt er denn den Knaben aus der Fremde , von
°em eigentlich Niemand weiß , wer er ist und wo er herkommt ,
bereitwilligst in seinem Hause auf, " unterbrach der Assessor
ungeduldig , „ ich verstehe Dich nicht, Düren , gerade Du solltest
d°ch wissen, daß der Banquier Weinhold nichts thut , ohne seine
persönlichen Interessen zu verfolgen .

"

, „ Ich habe mir diese neue Freundschaft gar nicht zu er-
" ären versucht, " bemerkte der Baron gleichgiltig , „ dieser Herr
Walther soll ebenfalls Banquier gewesen sein, das ist wohl
°as Bindemittel zwischen den Beiden , Erinnerungen an ver¬

gangene, glückliche Zeit . "
Sie schritten schweigend weiter , plötzlich legte der Assessor

Hand auf des Freundes Arm .
, » Du hast einen Nebenbuhler bekommen, Düren, " sagteer
Mlb ärgerlich , halb belustigt .

Der Baron zuckte leicht zusammen.

„ Und wen ? " fragte er langsam .
„ Dm neuen Freund Deines Onkels , Herrn Walther, "

entgegnete der Assessor ironisch .
Um den feinen Mund Düren 's spielte ein verächtliches

Lächeln .
„ Sollte er mir gefährlich werden ? " fragte er spottend .

„ Vielleicht doch, " war die ernste Antwort , „ ein so eigen-

thümlich angelegter Charakter , wie der Fräulein von Werden 's ,
ist unberechenbar .

"

Der Baron war stehen geblieben.

„ Und wer hat ihn dort eingeführt ? " fragte er bebend.

„ Der Banquier Weinhold, " sagte der Assessor lakonisch.

„ Aber ich bitte Dich um Gottes Willen, " fuhr Dürcn

erregt fort , „ welche Beweggründe sollten meinen Onkel veran¬

lassen , noch einmal meinen Weg zu durchkreuzen ? "

Sarden zuckte die Achseln.

„ Meiner Ansicht nach ist es der Wunsch , Dich bald unsere
Stadt verlassen zu sehen , Du mußt ihm aus irgend einem
Grunde unbequem sein, vielleicht ist es die Erinnerung an
Euer letztes Zusammensein , vielleicht mahnt ihn Dein Er¬

scheinen an den Tod , Du bist sein einziger Erbe — "

„ Das sieht ihm ähnlich, " unterbrach ihn der Baron bitter .

,
'
,Du siehst, ich habe die Augen für Dich offen gehalten, "

nahm
"
der Assessor nach einer längeren Pause wieder das Wort ,

„ ich bin über Alles genau orientirt , wir dürfen die Hände nicht
ferner müßig in den Schooß legen .

"

„ Aber was soll ich denn thun ? " fiel der Baron hastig ein."
Mich anhören,

" sagte der Assessor ernst , „ erst mußt Du
alle Einzelheiten kennen und dann wollen wir ja sehen , ob Du
meiner Ansicht bist . "

Sarden schwieg einen Augenblick, er hatte den Hut ab-

genommcn , träumend glitt seine Hand durch das dunkellockige
Haar .

„ Daß Dein Onkel seine Wohnung aufgegeben und zu
dem Förster Werner gezogen ist, weißt Du bereits, " begann
er wieder .

Der Baron verneinte.

„ Förster Werner ? " wiederholte er sinnend .
„ Es ist der Onkel Fräulein Walden ' s, " erklärte der

Assessor gleichgiltig , „ er verkehrt täglich im Hause der Majorin ,
seit seine Nichte dort anwesend .

„ Fräulein Waiden ist ja wohl mit dem Oberförster ver¬
lobt ? " fragte Düren weiter .

„ Ja, " sagte der Assessor kurz, während Minuten lang
ein feindlicher Zug seinen Mund umspielte .

„ Fräulein Erika soll schön sein, " examinirte der Baron
mit einer ihm sonst ganz fremden Neugier , „ findest Du das
auch , Bernhard ? "

Der Gefragte lachte gezwungen auf .
„ Eine fchwarzlockige Puppe mit großen , träumerischen

Augen , aber ohne Herz und Gemüth, " gab er verächtlich zurück.
Düren 's Auge hatte flüchtig das Gesicht des Freundes

gestreift , er hatte das aufsteigende Roth bemerkt, er sah, wie
die festgeschlossenen Lippen zuckten, während er zornig einige
Zweige herniederriß , die leicht seine Stirn berührt .

„ Aber ich muß Dich bitten , mich nicht fortwährend zu
unterbrechen, " sagte der Assessor gereizt , „ dies Alles ist wirk¬
lich nebensächlich und gehört nicht hierher . "

Der Baron entgegnete nichts , er sah ernst zu Sarden
hinüber .

Sarden begann seine Unterhaltung mit dem Baron
auf ' s Neue :

„ Also von dem Förster Werner erfuhr ich , was für Dich
und mich wisstnswerth — er theilte mir mit , daß Walther
täglich im Hause Deines Onkels verkehrt , daß Letzterer Alles
daran setzt , eine Verbindung seines Freundes mit Fräulein
von Werden herbelzuführen . "

. .. Welcher Beweggrund kann ihn nur
letten ? " siel der Baron ungeduldig ein.

erinnert er sich, daß er etwas wie Ver -
pflichtung gegen die Dame hat, " sagte Sarden langsam , „ die

"
c

' wenn er sie durch einen reichen Mann ent¬
schädigt ; ebenso kann er mit Bestimmtheit annehmen , daß Du
dann wieder die Ruhe in der Ferne suchst — kurz, er ist jede

j ?!

i I



aus diese Weise recht wohl möglich sein, schneller und umfang¬
reicher den allerdings bedeutenden Arbeitsstofs zu bewältigen .
Der Versuch , der auch in parlamentarischen Kreisen als der
Erwägung werth gilt , sollte einmal gemacht werden . Den
möglichen Vortheilen , die er bieten kann , stehen in keinem
Falle Nachtheile gegenüber .

Im Wahlkreise Bielefeld - Wiedenbrück ist vorgestern an
Stelle des verstorbenen Geh . Rath Marcard der conservative
Candidat , Redacteur von Ungern - Sternberg in Berlin , zum
Reichstagsabgeordneten gewählt worden . Er erhielt 8511
Stimmen , während auf den Candidaten der Fortschrittspartei
3478 und auf den Social - Demokraten 2258 fielen . Das
Stimmenverhältniß seit den letzten Wahlen hat sich wenig ver¬
ändert ; nur die Social - Demokraten haben einen ansehnlichen
Zuwachs zu verzeichnen . Der Wahlkreis ist, wenn Conser¬
vative und Centrum Zusammengehen , einer der sichersten sür
die ersteren . Auch diesmal hatten die Centrumsführer den
conservative » Candidaten warm empfohlen , der sich dafür zu
weitgehenden Zugeständnissen in der kirchenpolitischen Frage
verstand . —- Auch in Glatz hat eine Reichstagswahl stattge¬
funden , als Ersatz für den verstorbenen Herrn von Ludwig .
Gewählt ist der aus dem Abgeordnetenhause bekannte ultra¬
montane Herr v . Hüne , der zum erstenmal in den Reichstag
Antritt . Ein Gegencandidat war gar nicht aufgestellt . Es
sind jetzt nur noch zwei Reichstagsmandate erledigt , Sonne
berg -Saalfeld und Bunzlau .

Ein Artikel der „ Provinzial - Corresp .
" resümirt die De¬

batten im Abgeordnetenhause über die Kreis - und Provinzial¬
ordnung für Hannover . Betreffs der Beibehaltung des ß 24n ,
welcher die Einführung der Amtsvorstcher auf Antrag des
Provinziallandtages durch königliche Verordnung gestattet , be¬
merkt sie, daß dieselbe nur eine demonstrative Bedeutung habe,
da , wie der Minister des Innern mehrfach hervorgehoben habe,
die Einführung der Amtsvorsteher nur durch eine veränderte
Kreisbildung möglich wäre , die auf dem Wege der Gesetz¬
gebung erfolgen müßte . Am Schluß des Artikels heißt es :
„ Die Staatsregierung darf den Ausgang mit Befriedigung
begleiten . Ein wichtiger Schritt zur Uebertragung der Ver¬
waltungsorganisation , wie sie durch die Gesetze von 1872 und
1875 in den sogenannten Kreisordnungsprovinzen begründet
worden , wird mit der Einbeziehung der Provinz Hannover
in diese Organisation vollzogen sein. Damit ist die Bürg¬
schaft gegeben, daß die Durchführung der Berwaltungsreorgani -
sation im ganzen Staat nicht ins Stocken gekommen ist, son¬
dern von der Staatsregierung mit der festen Absicht der
Vollendung verfolgt wird . Auch die weitere Bürgschaft ist
erlangt , daß es möglich ist, die aus den verschiedenartigsten
Verhältnissen der westlichen Provinzen sich ergebenden Schwierig¬
keiten durch ernsten Willen und umsichtige Berücksichtigung
abweichender Zustände ohne Preisgebung des Grundgedankens
der Reform zu überwinden .

"

Auf die Nachricht von einer neuen Katastrophe im öst¬
lichen Sudan muß man sich gefaßt halten . Aus Suakin
wird telegraphirt , daß die Lage daselbst sehr kritisch sei. In
der That ist die Besatzung nach dem Abmarsch Graham ' s eine
sehr schwache und kann einem energischen Angriff keinen dauern¬
den Widerstand entgegensetzen. Nur 1400 Soldaten sind zurück¬
geblieben , von denen 450 die äußere Redoute vertheidigen .
Der Rest ist unzulänglich für die Vertheidigung der Haupt¬
schanze, auf welcher früher 700 Mann die rechte Flanke allein
vertheidigten . Im Falle eines Angriffes sind die eingeborenen
Truppen nicht zuverlässig . Mit dem Beispiele der Garnison
von Tvkar vor Augen , würden sie wahrscheinlich mit den
Rebellen Partei gegen die Europäer nehmen und die Stadt
plündern . Kurz , Suakin ist in einer dcsorgauisirten Lage,
die günstig für die Pläne der Rebellen ist . Auch das kleine
Herr , welches unter General Graham den Offensivstoß gegen
Osman Digma unternehmen soll, befindet sich in einer gefähr¬
lichen Lage , namentlich wenn der Rebellenführer es versteht ,
die Vortheile des Wüstenkrieges für sich auszunutzen . Selbst
der Ausgang einer offenen Feldschlacht ist noch zweifelhaft
genug , da General Graham nur über 4300 Mann allerdings
europäisch geschulter Truppen verfügt , während das Heer des
Feindes fast dreimal so stark ist . Auch in Egypten scheinen
die Dinge ernst zu stehen . Die Sendlinge des Mahdi ziehen
von Stadt zu Stadt , von Dorf zu Dorf , und ihr einfaches

Losungswort „Ich komme, sei bereit " ist auf Aller Lippen .
Der praktische Schluß , den die Briten aus dieser düsteren
Schilderung ziehen , besteht in der Forderung , 10 000 Mann
nach Egypten zu senden . Da das Gerücht , daß eine so er¬
hebliche Verstärkung der englischen Besatzung gerade von den
der englischen Regierung nahestehenden Blättern verbreitet
wird , muß man demselben immerhin Bedeutung beimessen. —
Die „ Pall Mall Gazette " bringt bereits einen Leitartikel über
die Möglichkeit einer Niederlage des Generals Graham . — Auch
in der officiellen englischen Uebersetzung der famosen Prokla¬
mation Gordon Paschas wird das Verbot des Sklavenhandels
für aufgehoben erklärt .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 27 . Februar . Am Ministertische : Nur Com -
missare . Später Dr . Friedberg .

(Haus und Tribünen sind sehr spärlich besetzt .)
Eine Petition des Magistrats und der Stadtverordneten

zu Niemegk um Errichtung eines Amtsgerichts in Niemegk
wird ohne Diskussion durch Uebergang zur Tagesordnung er¬
ledigt .

Es folgt der Antrag der Abgg . Dr . Thilenius und Ge¬
nossen : „ Die Staatsregierung zu ersuchen, sie wolle 1 ) ein
hydrographisches Institut für das Binnenland der Monarchie
errichten ; 2) die in Vorbereitung befindliche Reorganisation
des bisherigen Preußischen meteorologischen Instituts so gestalten ,
daß dasselbe eine in jeder Richtung leistungsfähige Central -
anstatt sür Meteorologie werde , welche zum Zwecke gemein¬
samer Arbeit , in organische Verbindung mit dem hydrographischen
Institut gebracht werden kann .

"

Abg . Dr . Thilenius begründet diesen Antrag durch Hin¬
weis darauf , daß die letzten verheerenden Hochfluthen unserer
Ströme dargethan haben , daß eine, dem Bedürsniß entsprechende
Wasserwirthschaft in Preußen nicht cxistire . Dieselbe sei aber
behufs thunlichster Abwehr der Hochfluthen und im Interesse
der Landeskultur unabweisbar nothwendig geworden , und zur
Beschaffung der wissenschaftlichen Grundlagen einer rationellen
Wasserwirthschaft könne die Errichtung eines hydrographischen
Instituts nicht entbehrt werden . Was die Reorganisation
des meteorologischen Instituts anlange , so sei dieselbe von
der Staatsregierung selbst als dringendes Bedürsniß aner¬
kannt .

Geheimer Rath Dr . v . Bitter erklärt , daß die Staats¬
regierung mit dem Gegenstände befaßt sei und es deshalb des
Antrages gar nicht bedurft hätte , um die Thätigkeit der Staats¬
regierung auf dem Gebiete , welches der Antrag berührt , in
Anregung zu bringen . Immerhin sei die Staatsregierung für
das lebhafte Interesse dankbar , welches die Antragsteller der
Sache widmen , und sie werde alle die praktischen Fingerzeige ,
welche dieselben geben, der sorgfältigsten Prüfung unterziehen .

Abg . Reichensperger ( Köln ) verweist darauf , daß viele
Resolutionen hier gefaßt würden , deren Tragweite man nicht
genügend übersehe . So sei es auch mit der beantragten Re¬
solution . Den großen Ereignissen könne man nicht entgegen -
treten , dazu sei die Wissenschaft noch zu schwach , und bezüg¬
lich der kleineren Naturereignisse habe man Erfahrungen genug ,
um nicht eines Apparates in so großem Stile zu gebrauchen ,
wie der Antragsteller verlange . Was z . B . den Rheinstrom
aulauge , so gehöre derselbe nur zu einem Theile Preußen , die
Schweiz und Holland hätten Antheil daran , und hier einzu¬
schreiten, sei Sache des Reiches . Er könne dem Anträge nicht
zustimmen , um nicht für die Millionen , welche dessen Aus
führung kosten würde , mitverantwortlich zu sein . Was die
Wetterbeobachtungen anlange , so sei darüber schon viel ge¬
sprochen worden ; irgend ein nutzenbringendes Resultat habe
man davon noch nicht erhalten . Er sei diesen Wetterprophe¬
zeiungen gegenüber immer etwas hartgläubig .

Abg . v . Meyer - Arnswalde glaubt , daß der Vorredner
die Tragweite des Antrages übertreibe . Er (Redner ) sei An¬
hänger der Meteorologie ; er habe die Wetterprophczciungen
controlirt und sei überrascht gewesen von der Richtigkeit der¬
selben im Allgemeinen . Auch er wünsche , daß das Reich sich
der Sache annehme .

Abg . Schmidt (Stettin ) verweist dem Abg . Reichensperger
gegenüber darauf , daß selbst der jüngste Culturstaat Japan

ein meteorologisches Institut mit 22 Stationen eingerichtet
habe . Redner empfiehlt trotz der Erklärung des Commissars
die Annahme des Antrages .

Nach einem Schlußwort des Antragstellers Dr . Thilenius
wird der Antrag angenommen .

Es folgen Petitionen .
In einer Petition bittet der Fischereipächter W . v . Eis¬

bergen aus Grieth , welcher die Fischerei im Rheine vom Fis -
cus gepachtet , um Aufhebung des Pachtvertrages resp . um
Ermäßigung des Pachtzinses wegen des Raubsystems der
Holländer bei der Lachsfischerei, welche dahin geführt habe ,
daß es zu den Seltenheiten gehöre , wenn in deutschen Theile
des Rheines noch ein Lachs gefangen werde .

Die Petitionscommisston beantragt Ueberweisung der Pe¬
tition an die Staatsregierung zur Berücksichtigung , zugleich
auch behufs Erörterung der Frage , wie der Raubfischerei in
den holländischen Rheinmündungen abgeholfen werden könne.

Nach kurzer Discussion , in welcher der Reg .- Commissar
Oberforstmeistcr Janisch erklärt , daß bezüglich der Beseitigung
der Raubfischerei Verhandlungen mit der holländischen Re¬
gierung schwebten, leider aber bis jetzt zu keinem Resultat
geführt hätten , Abg . Kieschke aber das unfreundschaftliche
Verhalten Hollands gegen Preußen auf allen Gebieten ,
und namentlich den schamlosen Nachdruck , der in Holland
geübt wird , scharf getadelt , wird der Commisstonsantrag an¬
genommen .

Die Gemeinde Hattersheim (Landkreis Wiesbaden ) beab¬
sichtigt, ihren seit 1815 bestehenden Friedhof zu vergrößern ;
die Erlaubniß hierzu ist ihr von der königlichen Regierung
zu Wiesbaden versagt und ihr aufgegeben worden , ein ent¬
fernter von der Gemeinde belegenes Grundstück zu einem neuen
Todtenhof zu beschaffen . Bürgermeister und Gemeinderath
von Hattersheim bitten nunmehr das Haus , dem Gesuch der
Gemeinde Hattersheim , ihren Todtenhof vergrößern und von
der Anlage eines neuen Todtenhofes absehen zu dürfen , Un¬
terstützung leihen zu wollen .

Die Petitionscommission beantragt Uebergang zur Tages -
Ordnung .

Abg . Lieber ( Hochheim ) beantragt dem gegenüber die
Ueberweisung der Petition an die Staatsregierung zur Be¬
rücksichtigung . Dieser Antrag wird angenommen .

Eine von 8 Mitgliedern des Kreistages zu Sonderburg
eingesandte Petition um weitere Gestattung der dänischen
Sprache für die Verhandlungen des Kreistages in Sonder¬
burg wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Nächste Sitzung Donnerstag .

Marine .
Wilhelmshaven , 28 . Febr. S . M . Torpedoboot „Sicher" ist

gestern Nachmittag 3 Uhr an der hiesigen Kaiserlichen Werst außer
Dienst gestellt . — In der Dirigirung der Briessendungen rc. für
S . Ä . Corvette „Freya ' sind Aenderungen eingetreten und sind die
Sendungen nunmehr zu richten : bis zum 24 . März d. I . Vormittags
nach Havanna ( Cuba ) , vom 24 März d . I . Mittags ab und bis
28 . März Vorm , nach den Bermuda - Inseln , vom 8 . März Mittags
ab und bis 28 . Mai d . I . nach Norfolk (Virginia ) Nordamerika , vom
29 . Mai d . I . ab und bis 1k . Juli d . I . Vorm , nach Halifax (Neu -
Schottland ) , vom 16 . Juli Mittags ab und bis aus Weiteres nach
Plymouth (England ) . Die vorstehenden Daten sind die Abgangszeiten
aus Berlin .

Lapiiänlieutenant Hofsmeysr hat einen I4tägigcn Urlaub nach
Stettin uiid Berlin angetreten . — Capitänlieulenant Herbing ist von
Urlaub znrückgckehrt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 28 . Februar . Hr . Regierungsrath

Kiesel von der Landdrostei zu Aurich ist hier cingetroffen .
* Wilhelmshaven , 28 . Februar . Die morgen Freitag

Abend im Hotel Prinz Heinrich abzuhaltende Generalversamm¬
lung des Berschönerungsvereins sei den Mitgliedern desselben
hiermit in Erinnerung gebracht .

^ Wilhelmshavel !, 28 . Febr . Wie schon gestern er-
wähnt , verspricht das zu morgen Freitag Abend angesetzte
Benefiz für Frau Clara Hertzog eine der interessantesten Vor¬
stellungen der Saison zu werden ; die beliebte Darstellerin hat
für ihren Ehrenabend ein Programm ausgestellt , welches ihrem
guten Geschmack alle Ehre macht . Zwei neue Lustspiele, ein
Singspiel , Ballet - Divertissement , dazu lebende Bilder aus
Göthe ' s Faust , verstärktes Orchester , alles dies wird zusammcn -

Erinnerung an einen Tag los , wo er aus Liebe zu seinem
Mammon das Lebensglück zweier Menschen opferte .

Düren schwieg , er fühlte nur zu gut , wie recht der Freund
hatte , und doch konnte er augenblicklich in dieser Sache nichts
thun ; er hatte sich zu verschiedenen Malen Camilla genähert ,
aber vergebens . Die Malerin hatte noch immer nicht vergessen ,
daß er sie einst der Eltern wegen verlassen , er wußte , ihre
Liebe stand unter ihrem Stolz .

„ Seitdem Dein Onkel weiß , daß der Förster in dem Hause
der Majorin verkehrt, "

begann der Assessor von Neuem , „ nimmt
er jede Gelegenheit wahr , um diesem die Vorzüge seines neuen
Freundes zu rühmen , den unermeßlichen Reichthum Walther ' s
zu schildern — er gibt es natürlich nur auf die Post und
hofft , der Förster wird es an die richtige Adresse befördern . "

Der Baron schwieg noch immer , er hatte die Lippen fest
aufeinander gepreßt , ein Ausdruck tödtlichen Hasses brach aus
seinem Auge .

„ Ich werde diesen Herrn Walther zu finden wissen, "
stieß

er endlich hervor , „ eine Beleidigung ist bald provocirt ; ob er
satisfaktionsfähig ist oder nicht , die Kugel soll zwischen uns
Beiden entscheiden . "

Der Assessor schüttelte den Kopf .
„ Nicht doch, "

beschwichtigte er , „ wenn Du meinen Rath
befolgen willst , suchst Du etwas über seine Vergangenheit zu
erfahren . Der Mann gefällt mir nicht , ich begegne ihm öfter ,
wenn ich den Förster besuche , das kleine zugekniffene Auge irrt
zu scheu umher , als wenn aus ihm das böse Gewissen blickt . "

„ Ich werde morgen nach der Residenz , dem früheren
Wirkungskreise Walther 's , reisen, " erklärte der Baron , „ vielleicht
hast Du recht gesehen , dann verlasse Dich darauf , ich werde
alle mir zu Gebote stehenden Waffen zu gebrauchen wissen . "

Die Freunde trennten sich, der Baron kehrte in die Stadt
zurück , während der Assessor seine Promenade fortsetzte . Er
hatte den Wald erreicht , langsam schritt er auf den einsamen
Wegen dahin , das rothe Laub rauschte zu seinen Fußen und
wie ein schmerzliches Abschiedsgrüßen zitterten die Sonnen¬
strahlen darüber hin .

Sareen war achtlos weiter geschritten , fast erschreckt fuhr
er aus stiuen Träumen auf , als er plötzlich das Forsthaus vor
sich liegen sah ; der Oberförster stand in der Thür , mit einem
herzlichen „ Willkommen " schritt er dem jungen Manne entgegen .

„ Der Banquier ist seit gestern ernstlich krank, er hütet
daS Bett, " sagte er dann halblaut .

Der Assessor blickte überrascht auf .
„ Und Walther ? "

„ Ist natürlich bei ihm, " spottete der Förster , „ er wie sein
sauberer Diener ; wenn ich wenigstens diesen Menschen nicht
mehr zu sehen brauchte mit diesem ausgeprägten Galgengestcht ! "

Sarden s Auge gtitt gleichgiltig über die Fensterreihe des
ersten Stocks dahin , die Gardinen waren zusammengezogen ,
wie ausgestorben lagen die Räume da .

„ Und wenn der alte Herr nun stirbt ? " fragte er gedanken¬
los weiter .

„ So will ich , wie mancher Andere , von Herzen froh sein, "

entgegnete der Förster rauh , „ der hat sein Recht , zu leben,
schon längst verwirkt ; spioniren , intriguiren , das ist seine
Lebensaufgabe geworden , also fort damit ! "

Der Assessor erwiderte nichts , das ernste , große Auge
blickte dem Ausgange des Walges zu, der Förster war dieser
Richtung gefolgt .

„ Sollte man es wohl glauben, " fuhr der alte Mann
unmuthig fort , „ daß man gegen das Publikum so rücksichtslos
zu verfahren wagt ? Da wird nun in einer halben Stunde
drüben auf dem Gute Marienthal ein ungeheurer Stein ge¬
sprengt , und das Alles wird so ruhig in Scene gesetzt , als
wenn die Möglichkeit eines Unfalls ganz ausgeschlossen wäre . "

„ Man wird doch das Publikum davon in Kenntniß gesetzt
haben ? " fragte der Assessor.

„ I , Gott bewahre ! das ist es ja eben, "
gab der Förster

ärgerlich zurück, „ als ob man nicht genau wüßte , daß die in
unmittelbarer Nähe gelegene Anhöhe häufig genug besucht wird ! "

Der Assessor war todtenbleich geworden , mit einem fast
irren Ausdruck starrte er den alten Mann an , der noch immer
unverwandt nach dem Gute hinübersah .

Dort auf jener sonnenbeglänzten Anhöhe hatte er sie ge¬
sehen, dort hatte sie in den letzten Tagen jeden Nachmittag ge¬
sessen, das Skizzenbuch auf den Knien , dort hatten sich die
Sonnenstrahlen , wie flüssiges Gold , um das schöne Haupt gelegt .

Er schloß die Augen , die Hände hatten sich krampfhaft
geballt , kalter Schweiß bedeckte sein

'
e Stirn .

Und die Sonnenstrahlen huschten wohl auch jetzt über die
schlanke Mädchengestalt dahin , sie weilten auch wohl jetzt wieder
auf der „ schwarzlockigen Puppe " mit den großen , träumerischen
Augen , aber vielleicht nur noch kurze Zeit — dann war die
Seele aus dem Körper entflohen , das Einzige , was er ihr
zugestanden , denn sie hatte ja seiner Ansicht nach weder Herz
noch Gemüth .

Er wandte sich hastig jener Richtung zu , während ein
mattes Lächeln um die bleichen Lippen irrte .

Noch war es Zeit , er hätte sie noch retten können , retten ,
damit ein Anderer sie sein nennen , damit ein Anderer sie besitze
— nie und nimmermehr ! Lieber wollte er sie tausendmal todt
wissen, vielleicht stürbe dann mit ihr die Erinnerung an ein
erträumtes Glück , vielleicht konnte er dann jene Tage vergessen,
wo ihre Hand , wenn auch nur auf Minuten , in der seinigen
geruht , wo sie es geschehen ließ , daß er das prächtige , dunkele
Haar geküßt — vielleicht stürbe auch die Erinnerung an jenen
Tag , wo er sie auf immer verloren , wo er sie einem Anderen
überlasten mußte , weil sie diesem Anderen Alles , das Leben,
die ganze Existenz verdankte .

Der junge Mann fuhr aus seinen düsteren Gedanken auf ;
der Förster hatte sich ihm wieder zugewandt , mit einem Aus¬
druck unverkennbaren Erstaunens ruhte jetzt dus klare Auge
des alten Mannes auf ihm .

„ Um Gottes Willen , Herr Assessor, was haben Sie nur, "

fragte er befremdet , „ Sie machen ja ein Gesicht , als wäre Ihr
Liebstes in die Luft gesprengt und läge nun zerschmettert zu
Ihren Füßen .

"

„ Ich muß fort, " stieß er kaum verständlich hervor , „ lasst»
Sie mich, ehe es zu spät ! "

(Fortsetzung folgt .)



wirken, auch dem verwöhntesten Theater - HabituH einen genuß¬
reichen, amüsanten Abend zu verschaffen . Der Bencfiziantin
sowohl als unserer Direktion wäre für alle diese Anstrengungen
ein recht volles Haus zu wünschen . — In Vorbereitnng be¬
findet sich eine große Ausstattungsposse : „ Die Afrika -Reise . "

Wilhelmshaven . Wir haben bereits vor längerer Zeit
d - s Verbandes deutscher Handlungsgehülfen in Leipzig
(Juristische Persönlichkeit ) , dem auch eine große Reihe ange¬
sehener Firmen als außerordentliche Mitglieder angehört , ge¬
dacht und die Nothwendigkeit einer durchdringenden Reform
im Handlungsgehülfen - Stande , welche dieser Verein verfolgt ,
betont. Derselbe ist seit dieser Zeit in ganz bedeutendem
Maße gewachsen ; er zählt jetzt gegen 1900 Mitglieder in
über 400 Orten des deutschen Reiches , und etwa 30 Kreis -
Vereine. Da der Verband bekanntlich Unterstützung bei
Stellenlosigkeit , Stellenvermittelung und Versicherung bei
Krankheit gewährt , und diese Einrichtungen einem sehr dringen¬
den Bedürfnisse im Kaufmannsstande abhelfen , so dürfte daher
der Hinweis auf jene Vereinigung für die in unserer Stadt
wohnenden Kaufleute auch im Hinblick auf das neue Kranken¬
versicherungsgesetz von großem Nutzen sein . Statutenauszüge
und sonstiges Material zur Gründung von Kreisvereinen sind
jederzeit von dem Bureau des Verbandes deutscher Hand¬
lungsgehülfen in Leipzig , Jablonowskystraße 3 , zu haben .

-s Belfort , 28 . Febr . Die in den fiskalischen Häusern
befindlichen Cysternen , welche nach Einführung der Wasser¬
leitung überflüssig geworden , sind, haben außer dem letzten
Unglücksfall in der Werftstraße schon wiederholt die Inhaber
solcher Wohnungen in Gefahren gebracht . Die betr . Bau¬
behörde würde sich darum durch Beseitigung dieser Cysternen
um die allgemeine Sicherheit recht verdient machen .

— Kürzlich fanden sowohl bei Frau Wwe Winter wie
bei Hrn . Schulz Maskeraden statt . Man war der Meinung ,
daß derartige Vergnügungen in so unmittelbarer Nähe der
Stadt keine Betheiligung finden würden , die Erfahrung hat
aber gelehrt , daß die Maskenbälle auch hier zahlreiche Lieb¬
haber finden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurlch . 26 . Febr . Durch ein Flugblatt macht Pastor

Beer in Viktorbur bekannt , daß er im Laufe dieser Woche
die dem Verein für innere Mission durch Ostfriesland be¬
willigte Hauscollekte in unserer Stadt abzuhalten gedenkt. Als
Zweck, für welchen die Erträge der Collekte verwandt werden
sollen, gibt er an , daß zur Verbesserung der armseligen und
traurigen Verhältnisse vieler Einwohner Moordorfs zunächst
eine Arbeitsanstalt für verdienstlose und arbeitswillige Per¬
sonen eingerichtet und dabei Bedacht auf die Aufnahme von
arbeitsunfähigen , mit dauerndem Siechthum behafteten Män¬
nern und Frauen genommen werden soll. Ein Hausvater soll
zur Leitung der Anstalt angestellt werden . In Anbetracht
des edlen Zweckes steht zu erwarten , daß er auch hier offene
Hände finden wird , wie es schon an anderen Orten Ostfries¬
lands geschehen ist . (Ostfr . Ztg .)

Emden, 25 . Febr . Die im letzten Herbst hier abge-
haltene ostfriesische Molkerei - Ausstellung hat mit einem Minus
von reichlich 700 M . abgeschlossen ; dasselbe wird durch den
vom landw . Ministerium in Aussicht gestellten Zuschuß bis
zum Betrage von 1500 M . gedeckt werden .

Veenhusen, 26 . Febr . Vor mehreren Wochen brannte
das von dem Landwirth v . Scharrel bewohnte , Hierselbst be -
legene Wohnhaus total ab . — Gestern Abend ist nun der
v . Scharrel , als der Brandstiftung dringend verdächtig , von
einem Gensdarm zu Leer in das dortige Amtsgerichtsgefängniß
zur Haft gebracht . (Leer. Anz .)

Verden, 24 . Febr . Den Bewohnern unserer Stadt ist
heute eine schlechte Fastnachtsüberraschung zu Theil geworden .
Heute Morgen ist hier nämlich die bestimmte Nachricht ein¬
gelaufen , daß unsere Garnison zum 1 . Oktober d . I . schon
nach St . Pauli , zwischen Saarbrücken und Metz gelegen , ab-
ziehcn wird . Ob und welchen Ersatz wir erhalten , darüber
verlautet noch nichts .

Hannover . Nach einer Mittheilung der hannoverschen
Pastoralcörrespondenz vom 16 . Febr . 1884 hat der bisherige
Leiter der Hermannsburger Mission in Afrika , Superintendent
Hohls daselbst, sich mit anvertrautcn Missionsgeldern in Spe¬
kulationen eingelaffen und dadurch der Mission einen Verlust

von 20 — 30,000 M . verursacht . Dem Trünke ergeben , leib¬
lich und geistig zerrüttet , ist er gestorben . Eine Anzahl von
Hermannsburger Missionären in Afrika hat im letzten Kriege
nicht nur in ungebührlichem Maße , sondern in geradezu un¬
sittlicher Weise Handelsgeschäfte betrieben . Der englische
Oberbefehlshaber Wolseley hat den Missionären die Rückkehr
in die umstrittenen Gebiete unter der ausdrücklichen Begrün¬
dung , sie seien mehr Händler als Missionäre , verboten , er hat
die Norweger zugelassen , die Hermannsburger nicht . Pastor
Harms ist nie persönlich in Afrika gewesen, er versteht nicht
die Sprachen , in denen seine Missionäre predigen . Seine
Unfähigkeit , als souveräner Direktor die Mission in Afrika ,
Ostindien und Australien leiten zu wollen , ist damit wohl
klar erwiesen . Weniger freiwillig als nothgedrungen sieht sich
Pastor Harms veranlaßt zu folgendem Bekenntnisse im Her -
mannsbnrger Missionsblatt , Januar 1884 , Nr . 1 , Seite 3 :
„ Viel und schwer ist in unserer Mission gesündigt worden ,
das bereuen wir bitter und bitten es dem Herrn mit heißen
Thränen ab . Manche unserer Missionäre haben für sich selbst
mehr gearbeitet , als für den Herrn und Seine heilige Mis¬
sion, sind nachlässig , unordentlich und gewinnsüchtig geworden
und haben es nicht bedacht , wie sauer uns ihre Aus¬
bildung geworden ist , und wie viele edle Gaben der
Armen , der Wittwen und Waisen für sie verwandt werden ,
da sie ihren herrlichen Misstonsberuf vernachlässigt haben . "
— Unter solchen Umständen kann es denjenigen Begüterten ,
welche gern für die Missionen Opfer bringen , wohl nicht oft
genug ans Herz gelegt werden , statt Geld für die Kohls nach
Afrika zu schicken, erst für die innere Mission zu sorgen .
Bedürftige Familien gibt es in der Heimath leider nur
zu viel !

Vermischtes .
— Berlin , 27 . Febr . Die Juwelendiebe , welche um

Weihnachten den großen Diebstahl bei Gebr . Friedländer aus¬
führten , sollen zwei Frauenzimmer (Mutter und Tochter ) sein,
die das Kästchen mit Brillantringen ( ca. 70 000 Mark
werth stahlen ; herbeigeschafft ist die kostbarste Beute noch nicht
wieder .

— Bischof Meckert in Passau — ein katholischer Kirchen¬
fürst , welcher sich durch Humanität und Toleranz schon oft
vortheilhaft auszeichnete — hat seinem Geburtsort Wallenstein
40 000 Mk . geschenkt , 20 000 dem Armenhause 10 000 dem
Krankenhause und 10 000 der Mädchenschule .

— Aufforderung zu einer Disputation . Prof . Dr . Schlott -
mann in Halle hat dem Abg . Dr . Windthorst eine öffentliche
Disputation angeboten über die Frage : „ Ist es göttlicher
Wille , daß man Ketzer verbrenne oder nicht ? Hatte in Be¬
treff dessen der Papst Recht oder Luther ? Wenn der Papst ,
wo bleibt die Gewissensfreiheit ? Wenn Luther , wo bleibt die
päpstliche Unfehlbarkeit ? In dem einen wie in dem anderen
Falle : wo bleibt Ew . Exzellenz ? " Was der Abg . Windt¬
horst auf die sonderbare Offerte erwidert hat , ist bisher nicht
bekannt geworden .

— Magdeburg , 26 . Fbr . Die „ M . Ztg .
" berichtet :

Gestern Abend 6 ^ Uhr ist die Ehefrau des Drechslermeisters
Zienau , Dorothee , geb . Möhring , in ihrer Wohnung , Suden¬
burg , Breiteweg 113 , mittelst eines Revolverschusses , der sie
in der Stirn traf , ermordet worden . Der Tod trat auf der
Stelle ein . Der That dringend verdächtig ist der Drechsler¬
geselle Hermann W . von hier , welcher noch gestern Abend
durch den Criminalcommissarius Schmidt festgenommen und
von der achtjährigen Tochter der Ermordeten mit Bestimmtheit
als der Thäter erkannt worden ist . Das Kind hat sich zu¬
fällig in der Stube befunden , als W . eintrat und auf die
kurz nach ihm hinzugekommene Zienau seine Schußwaffe ab¬
feuerte .

— Russisches . Der folgende empörende Fall aus der
russischen Geschworenen - Justiz wird von der „ Now . Wr . "

mitgetheilt : Im Dorfe Teterewino , im Kreise Korotscha ( Gouv .
Kursk ) , lebte das seit ihrem 4 . Jahre blinde Bauernmädchen
Katharina Obernichin ; sie war Hausbesitzerin und nahm am
öffentlichen Leben regen Antheil , wie sie denn in der Gemeinde -

Versammlung ( „ Mir ) immer wieder im Interesse der Armen
auftrat und den dörflichen Machthabern und „ Blutsaugern "

arg zusetzte. Im Winter 1882 sollte im Dorfe die Schank¬
gerechtigkeit aufs neue vergeben werden . Der bisherige In¬

haber , der 250 Rbl . Pacht zahlte , war ein Pcotägs der
bäuerlichen „ Patrizier "

; der neue Bewerber der 500 Rbl . bot ,
hatte aber hinter sich alle Armen des Dorfes stehen, mit der
Obernichin an der Spitze . Zwischen den beiden Parteien kam
es zu hartem Kampfe , aber „ keiner siegte, keiner wich . " Am
Abend desselben Tages versammelten sich in der Schenke vier
von der Partei der Patrizier ( „ Mirojedy " oder „ Kulaki "

) ,
ferner der Landgemeindeälteste Borschtschew , der Schreiberge¬
hilfe Uspenski und der Reservist Pospelow und es wurde brav
gezecht und Karten gespielt . Katharina fürchtete , daß am
Ende hier der Handel mit dem schlauen Schenkwirth zum
Schaden der Gemeinde abgemacht werden würde und sie hatte
den Muth , die betrunkenen „ Honorckkioren" des Dorfes in der
Schenke selbst aufzusuchen , um ihnen Vorstellungen zu machen .
Ein Faustschlag Borschtschews streckte das unglückliche blinde
Mädchen hin und die übrigen Ehrenmänner fielen nun ihrer¬
seits auch über das wehrlose Weib her und mißhandelten es ,
bis der älteste befahl , Katharina fortzuschaffen . Pospelow und
der Bauer Ssasonow entledigten sich des Auftrages und als
sie nach einer halben Stunde widerkehrten , sagte letzterer :
„ Nun , der Pospelow hats ihr gut gegeben ! " Tags darauf
wurde 60 Schritt von der Schenke der entsetzlich zugerichtete
und zum Theil aufs Schamloseste verstümmelte Leichnam Ka¬
tharinas aufgefundcn . Aus Zeugenaussagen erhellte , daß zu¬
letzt noch Borschtschew und die anderen Männer aus der
Schenke herausgekommen waren und Pospelow und Ssasonow
halfen , ihrem vergeblich um Hilfe und Errettung flehenden
Opfer den Garaus zu machen . Unter der Anrufung Gottes
und der Heiligen hauchte die zu Tode gehetzte und gemarterte
Blinde auf dem Schnee endlich ihren letzten Seufzer aus . . . .
„ Furchtbar ! " — bemerkt hierzu die „ Now . Wr .

" — Vor
den Augen des ganzen Dorfes wurde sie gemartert und nie¬
mand — niemand fand sich , der den Math gehabt hätte , das
unglückliche Mädchen zu retten , das zudem von den meisten
Einwohnern geliebt und geachtet wurde . Das Dorf wagte
es nicht . . . . Wie die Untersuchung ergab , waren die „ Mi¬
rojedy " mit den Dorfautoritäten die Herren im Dorfe und
alle — bis auf Katharina — zitterten vor ihnen . Und die
Geschworenen sprachen alle Angeklagten frei ! So geschehen in
der Stadt Korotscha , in einer Session des Kurskschen Bezirks¬
gerichtes !

— Hymne auf Hofprediger Stöcker . In Wernigerode
hat Herr Stöcker vor kurzem einen Vortrag gehalten . Das
dortige „ Jntelligenzblatt " feiert nun seinen Helden in folgenden
Versen :

Dich jammert des Volks ! Vampyrbrut
Entsaugt mit leisem Fächeln
In Träumen ihm das rothe Blut .
Die Klugen stehn — und lächeln .

Dich jammert des Volks ! Es schreit nach Brot
Man giebt ihm Gift und Gallen ,
Und die Lüge wirbt für den König und Tod
Diensteifrige Vasallen .

Bravo ! Das ist nicht übel !

Wilhelmshaven , 28 Februar . Eoursbsricht der Oldenburger
Spar - und Leihbank ( Filiale Wilhelmshaven .)
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4 „ Landschastl. Lentral - Pfandbr. 101,70 „ 102 25, ,
3 „ Oldenb, PrLmienan!. Pr , st . in M . . 147,90 „ 148,00, ,
4 „ Preußische eonsolidirte Anleihe . . . 102,0 0 „ 10315 „
4 ' / , „ Preußische cvnsolidiite Anleihe . . . 13.3 0 „
4Vi „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 —29 . 100,0 , ,4 „ Pfandbr , der Rhein. Hypoth .-Bank . . 99,00 „ 100,00, ,
4V, „ Pfandbr , der Braunschw.-Hannoverschen

Hhpotheken - Bank . 102,00 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw.- Hannoverschen

Hypotheken -Bank . 98,40 „ 98 95, ,
4 „ Pfandbr . der Prenß . Boden - Tredit-

Actien - Bank . 98,30 „ 98,85, ,
5 „ Borussia Priori «. 100 00 , , 101 00 „
Wechsel aus Amsterdam kur ; für fl , 100 in M . 168,50, , 169 35, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . 20,445 „ 20 545 ,
„ ,, Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,18 „ 4 23 .

Bekanntmachung.
Die Fuhrleistungm für die

Hafenbau - Commission für die
Etstsjcchre 1864/87 soll n im
öffentlichen Verfahren zum Lerding
gestellt werden .

Zu diesem Zwecke ist auf

Donnerstag , 6 . März d . I ,
Nachmittags 5/g Uhr,

>m Geschäftszimmer Nr . 9 der
Hafenbau - Commission Termin an -
öeraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift

„ Fuhrleistungen für die Hafen¬
bau Commission "

portofrei und versiegelt an .uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis
derzeichniß liegen im Vorz mmer
unserer Registratur zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 M . für den Bogen und gegen
0,90 M . für ein vollständiges
Exemplar von unserer Registratur
drzogen werden .

Wilhelmshaven , 27 . Febr . 1884 .

ElüseEläeMlMne -KafmkiM-
EommWoli .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Materialien

iu den Unterhaltungsbauten der

Werfk pro 1884/85 bezw . 1884/87
Pli im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zwecks ist ans

Donnerstag , 6. März d . I .,
Nachmittags 5/s Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 9 der
Hafenbau -Commission Termin an -
braumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift

„ Lieferung von Materialien für
Unterhaltungsbameii "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Di - Bedingungen nebst Preis -
verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 M . für den Bogen und
gegen 0,90 M . für ein vollständiges
Exemplar von unserer Registratur
bezogen werden .

Wilhelmshaven , 27 . Febr . 1884 .

KlüstMliie Marme -Kafenkan-
CoinmWlM .

Bekanntmachung .
Vom

1. März cr.
an bis auf Weiteres fallen die Dienst¬

stunden des Unterzeichneten in die

Zeit von 8 Uhr Morgens b,s

1 Uhr Mittags und von 3
bis v Uhr Nachmittags .

Wilhelmshaven , 25 . Februar 1884 .

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Sitzung

des Bürgervorsteher-ssolleginms
am Freitag , den 29 . Febr . cr . ,

Abends 6 Uhr ,
im Magistrats - Sitzungssaals .

Tagesordnung :
1 ) Kennlnißnahmc von Anziehungs-

geiuchen .
2 ) Kirchensache .
3 ) Revision der Krankenhausrech¬

nung pro 1882/83 .
4) Gymnasiaiangslegenhsit.
5 ) Verschiedenes .

Wilhelmshaven , 28 . Febr . 1884 .

Der Biirgervorsteh. - Wortführer :
Aug . Schiff -

Große AMoa .
Im Auftraze wird Unterzeich¬

neter am

Dienstag, 4 . März d . I .,
Nachmittags stritt . 2 Uhr,

und folgende Tage , im Gün -

ther ' schen Saale , Neuestr . 2 hier ,
folgende Maaren , als :

1 große Parthie Herren - und
Kinder - Anzüge , Ueberzieher , Hosen
und Westen , Joppen , Jacken ,
wollene Hemden , Arbeitshemven
u .Kittel,Blousen , woll . Kinderhem -
den , Herren - u . Damen - Unterjacken
und Hosen , Unterröcke , wollene
und baumwollene Strümpfe ,
Tücher , blaues Leinen , div .
Kleiderstoffe und Besatzfutter , do .
Knöpfe , Rock- , Hosen , und
Westenkvöpfe , Zwirn . Garn ,
Hosenträger , Schnür - Bänder ,
Herren -, Damen - und Kinder -
Stiefeln und Schuhe , Tffch - und
Commodendecken , Fiizhüte , div .
Mützen u . s . w . ; ferner Möbeln ,
als : I mah . Secretär , 1 do .
Leinenschrank , 1 do . Spiegel¬
schrank , 1 do . Spiegel , ^ Dtzd .
Polsterstühle , 1 Sopba , 1 do .
Tisch , 1 Regulator , Viereck . Tiiche ,
1 Nähmaschine , 1 mah . Lehn¬
stuhl , 3 Sp cgel , 16 Bilder ,
1 Waschmaschine , 1 Lad nsch"ank ,
do Lampen rc , sowie viele hier
nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen .

Käufer werden eingeladen .

Wilhelmshaven , 28 . Febr . 1884 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Schulfache.
Das Schulgeld pro Quartal

Januar bis März 1884 ist für die
Kinder der Mittel - und Volks¬
schule während der Hebung der
Itaatssteuern im März an den
Rendanten der Schulkaffs , Herrn
Domänen -Jnspsctor Meinardus ,
zu Zahlen . Etwaige Reklamationen
sind bei dem Unterzeichneten Schul¬
vorstands vorzubringen .

Der Schulvorstand .

Makulatur -
Papier

ist zu haben in der

MMlMlkeim ck. TagMattes ,
WotHes Schloß .

Gesucht
für Monat März ein schulfreies
Mädchen für die Vormittagsstunden .

Marienstraße 62 , 1 Tr . r .

Gefunden
cm Regenmantel und Hut .
Binnen 3 Tagen abzuholen gegen
Erstattung der Kosten bei

Johann Toben ,
Rü st er siel .



8chMMk - Verkauf .
Der Handelsmann T . I .

Tammen aus Jever läßt am
Sonnabend , d . 1. März ,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

in Kuper ' s Behausung zu
Kopperhörn :

30 —4V Stück große
und kleine Schweine

öffentl . auf Zahlungsfrist verkaufen .
Neuende , 21 . Februar 1884 .

H . C . Cornelfsen ,
Auctionator .

Verpachtung .
Die zu Wilhelmshaven ( Alten¬

deichsweg ) belegene

habe ich im Auftrag zum 1 . Mai
ds . Js . auf mehrere Jahre zu ver -
pachten und ersuche Pachtliebhaber
sich bei mir einfinden zu wollen .

Heppens , 25 . Februar 1884

H . Reiners .

AinilmliiMsche uni» westfalische

Schinken
in großer Auswahl und zu billigen
Preisen .

» ÜL lLK .

^ en Verbindung mit einem der
LI . tüchtigsten Nähmafchinenarbei -

ter bin ich im Stande , jede
Reparatur sowie Ergänzung
neuer Theile an Nähma
schinen in kürzester Zeit prompt
und gut auszuführen .

Bei vorkommendem Bedarf bitte
um geneigte Berücksichtigung .

Alle Arten Skähmaschinen -
Utenfilien halte auf Lager.

LN . Uhrmacher ,
Roonstraße 80 .

Nr . 8
der „ Deutschen Nkeichs - Fecht -
Zeitung ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil -
helmshavener Tageblattes .

der

Oldenburgischen Spar - und Leihbank
8 ^ iI8r » I < b Hi ? Ir rivSii

pro 28 . Februar 1884 .

« t i v a . L u 8 8 i v n .
Mk . Pf .

Caffe - Bestand . . . . 21,838 27
Wechsel -Bestand . . . 228,975 08
Conto -Corr . -Debitor 1,514,620 96
Effecten - Bestand . . . 27,828 46
Verschiedene Debitoren 87,406 08

Mk . Pf .
Einlagen - Bestand . . 1,805,005 18
Conto - Corr .- Creditoren 69,706 54
Verschiedene Creditoren 5,957 13

M . 1,880,668 85 Mk . 1 .880,668 85
Wir vergüten für Einlagen (im Betrage mindestens von 75 Mk .) :

bei Monatlicher Kündigung 4 pCt . Zinsen x . a .
bei Monatlicher Kündigung 3 ' /? PCt . Zinsen p . a .
bei kurzer Kündigung 3 pCt . Zinsen x . a .

Für unsere Verbindlichkeiten haftet die Oldenburgische Spar - und
Leihbank mit ihrem gesummten Vermögen .

Oldenburgische Spar - und Leihbank.

LIo8tvr . Lulrl >v68 .

Ovlßvntl . Vonlnsg
über

die VieLerkunst Christi
und die damit zufcrmmenHängenöen Kveignisfs , , .

am Freitag , den SS . ds . Mts ., Abends 8 Uhr ,
in dem kleinen Saals des Hotels „Burg Hohenzollern "

. V
Zutritt frei . Lar ! Acnrvaä , Missionär . ^

Fertige

C«nfiimaii> kii-Anz«zc
von 17 bis 27 Mark ,

8lmie bsi 8vIi« srN Lsolikmire 8 ,
von 80 '

Df . an ,

W Buckskins , VW
non 4 Mark an , empfiehlt

General - Versammlung
Freitag , den 29 . Februar , 8 '/z Uhr ,

im Hotel Prinz Heinrich .
Tagesordnung :

1 ) Wahl von 4 Vorstands - Mit¬
gliedern .

2 ) Anträge .
3 ) Arbeiten im laufenden Jahre .

Der Vorstand .
Eine starte .?" »» »«sa,«« »»>
>̂ - - 3u,endsünd «i>,NiwöI » 8chw » qi ,« »MäjtMuz , Brrlsfi der MmveNraft,c . leide»,
tzvde ichl - stenfreiei»Recept,d.fie !urirt .Di -se«»roi «
Heilmittel wurde v. einem Misfionairi » Süd -Ame¬
rika entdeckt.Schickt ein adresfirt-SCouoert ank «v ,Joseph T .Jnman,Station V.New Jork Cith,V.S.4 .

Zu dem am Sonnabend , den
1 . März , Abends 8 Uhr , im großen
Saal der Burg Hohenzo Ilern
stattfindenden

übtsnr - ösll
sind meine früheren Schüler , sowie
Freunde und Bekannte hiemit er¬
gebenst eingeladen .

H . v. d . Hey .
Kensuvkei ' kv

Aal, Flunder, Sück-
linße,Sprott, Lachs,
Spickgans, Gimse-

keuien.

Gemüse - und Blumen -
Sämereien

in guter keimfähiger Waare .
Gärtnerei von N . Hiiuosio ,

Roonstraße 109 .

Von heute Nachmittag an stehen
in Hinrichs Gasthause zu
Belfort :

12 Stück sechs Wochen alte

( schöne Borstferkel ) zum Verkauf

riefmarken zu Samm -
lungen verkauft , kauft , tauscht
G - Zechmeyer in Nürnberg .
Continental - Marken ca . 200

Sorten xsr Milo 50 Pfg .

Viotor 8oiimillt L 8ülikie
in

Depot bei : Mokarck Lekmanu .

^ on

Zu vermieden
zum Mai zwei Wohnungen .
Näheres in der Exped . ds . Bl .

Ein anst . junger Mann findet
gutes Logis . Wo , sagt die Exp .
d. Bl .

Zu vermiethen
ein Laden mit Wohnung in guter
Geschäftslage pr . 1 . Mai .

Bismarckstraße 19 .
/ Lin möblirtes Zimmer , wenn
v möglich mit Cabinet , wird zum
1 . März zu miethm gesucht.
Adressen unter L . sind in der
Exped . d . Bl . niederzulegen .

Ein Dienstmädchen
wird zum 1 . März auf 2 Monate
zur Aushülfe für ein erkranktes
Mädchen zu miethen gesucht.

Frau Köhn v . Jaski ,
_ Roonstr . 88 , 1 Tr .

in Mädchen für die Tagesstunden
gesucht.

Roonstraße 109 .

» in junges Mädchen von auswärts ,
aus anständiger Familie , wünscht

Stellung bei einer älteren Dame oder
bei Kindern . Gefällige Offerten
unter v . L . find in der Exped . d .
Bl . erbeten .

Gesucht
zum 1 . März oder später für ein
erkranktes Mädchen ein anderes .

Frau Apoth Hornemann .

für Loniimsnllkn
empfehle von den bil¬
ligsten bis zu den feinsten Qualitäten und sehr preis-
Wttth , , von
Ivurkv LIvLÄvLLSirZfv in großer Auswahl,

und ILüvIrv ,

HÜ8vIiviL , V » 8vIi « ii1ÄvIi « r , LLriiiri

VnvLv und IiiivlL8lLLii8 (Von
letztem Anfertigung nach Maß unter Garantie .)

WKMLOLGkd
" "

. 10 .

Ball-LMaskcmdcnschuhe
empfiehlt

geräucherter , in gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und
Quantität st Pfund von 60 Pf . an

S . , U

WicHelmsHclverr und Welfort .

Verlag von Greßner Lr Schramm in Leipzig :

K u s si s er k - sts iv n
Geschildert von Hermann Roskoschny .

Preis 1 Mark pro Lieferung . Complet in ca . 30 Lieferungen ä 3 Bogen .
Mit ca . 200 Illustrationen und 10 großen Kunst - Beilagen nach Ge¬

mälden und Zeichnungen von Prof . Aiwasowsky , N . Karasin , Prof . Lagorio ,
Prof . Meschtschersky , N . Nistschenkoff, Prof . Orlowsky , Wereschtschagin u . A .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospecte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franco ._

- , 70 . -

AI . kt. Llsi - NM
erste Klasse , Ziehung 2 . - 3 . April .
Hauptgewinn 15 000 Mk . , 2 je
9000 , 3 je 3600 , 4 je 1500 , 5 je
390 , 10 je 200 , 25 je 180 . 100 je
150 , 300 je 90 , 3500 je 60 Mk .

Gewmnlooje der 169 . Lotterie .
4 . Klaffe , bitte mir möglichst bald
einzuhändigsn . — Loose zur 170 .
Lotterie zu beziehen durch die Buch¬
handlung M G . Siefken ,

Altestraße 16 .

Zu vermiethen
das zu Kopperhörn belegene , weil .
Peckhaus Erben gehörige

mit großem Garten , Stall
und Kegelbahn ,

in welchem seit Jahren Wirthschast
betrieben , auf Mai cr .

Ilil1I 'lo1l8 L I '0s1itl !11i8 .

ZUM 1. Mai
habe in den Häusern ,
Roonstraße 7 —8 , je eine
größere Wohnung zu ver¬
miethen .

kIm Hause Banterstraße II ( ver -
längerte Königstraße ) sind noch

zwei geräumige Familienwoh¬
nungen zum 1 . Mai zu ver¬
miethen .

_ R . Schwanhäuser
Eine freundliche

Familien Wohnung
ist zu vermiethen (5 Piecen ) .

Näheres bei

MI »
.

.
Freitag , den 29 . Februar 1884 .

Außer Abonnement .

WH -VMlkIlW .
Kenefiz für Fmn El . Kerhog .

Zum ersten Male :

Das geheime Zimmer
in - er Räonftraße .

Lustspiel in 2 Acten von A . Lange .
? Ä8 äs oomiyus .

Ballet - Divertissement .
I - ekvnckv Kücken aus

Kölke s ksusk ,
arrangirt von Frau Clara Hertzog .

1 . Bild : Die Begegnung . 8 . Bild :
Der Spaziergang . 3 . Bild : Glei¬
chen im Dome. 4 . und 5 . Bild :
Das Duell . Valentins Tod . 6 .
Bild : Gerichtet — Gerettet .

Die Bilder werden effekt¬
voll beleuchtet .

Zum Schluß :
Ganz neu ! Ganz ne « !

Zum ersten Male :

Der Sinke in der Küche.
Schwank in 1 Act von Professor

Bruno Tschisckwitz .
MD

" Das Orchester ist bedeutend
verstärkt und werden nur Concert
Pieeen vorgetragen.

Zu obiger Vorstellung ladet zu
zahlreichem Besuche ergebenst ein

Hochachtungsvoll
Clara Hertzog .

Die geehrten Abonnemen , welche
ihre Plätze zu behalten wünschen ,
wollen die betreffenden Karten bis
Nachmittags 4 Uhr abholen lassen .

Anfang 8 Uhr .
In Vorbereitung :

— Die » srika-Rcise. —

Sonntag , 2 . März , Nachm . 5 Uhr :
Oeffentliche

Mitglieder- Versammlung
im Lokale des Herrn C . Hinrichs .

Tagesordnung : 1) Was be¬
zweckt der Bürgerverein ( Bortrag ) ;
2) Hebung der monatlichen Beiträge ;
3 ) Aufnahme neuer Mitglieder . 4 )
Verschiedenes . Der Vorstand .

Central-Kranken- u. Sterbe-
Casse der Tischler u. s. w.

Sonnabend , den 1 . März ,
Abends 8 '/« Uhr ,

im Lokale des Hrn . Hübner , Elsaß :

Hebung
der laufenden Beiträge .

Aufnahme neuer Mitglieder .
Der Vorstand .

Gesucht
ein gut erhaltener Marmortisch .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Mali kiesomlerer MMnng .
Gestern Aberd 9 ^ Uhr ent¬

schlief sanft nach längerem
schweren Leiden unser geliebter
Sohn , Bruder und Schwager

WagnusAmch
in seinem 20 . Lebensjahre .

Wilhelmshaven . 28 . Febr . 1884 .

IX N U k K ,
Oberloctse ,

im Namen der Hinterbliebenen .
Die Ueberführung der Leiche

vom Trauerhause nach dem
Bahnhofe findet am Sonnabend
den 1 . März , Nachmittags
3 Uhr statt .

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung
meiner geliebten Tochter Selma
sage ich Allen meinen herzlichsten
Dank .

Wittwe Hecker , geh . Knorr .

Redactwn , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven ,
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